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MARCELL RESTLE Die byzantinische Wandmalereı In Kleinasıen
Recklinghausen: Bongers 1967 Textband. 49 Seiten, Tafelbände.

Das Erscheinen dieses Werkes iıst wohl Ol allen Byzantınısten
SOWI1Ee VO allen, die en oroßen Zyklen mittelalterlicher Wand-
malereı interessıert sınd, als esonders begrüßenswert angesehen WOTr-

den Die Möglichkeiten, siıch ber die mittelalterliche Malereı Klein-
aslıens orıentieren, bisher noch recht begrenzt. Die VOL rund

Jahren erschienene Publikation VO Jerphanıon das einzıge Werk
größeren Umfangs beschränkte sich auf Kappadokien und Wäar In
verschiedener Hinsicht ergänzungsbedürftig nd überholt. Die etzten
Jahrzehnte hatten NEUCI Entdeckungen geführt, die meıst ıIn kleine-
T Publikationen bekanntgemacht wurden: umfangreicher Wa die-
jenıge VO Thierry NouvERC

Restle hat nach eıner Arbeit, die sich ber mehrere Jahre
streckte und längere Aufenthalte in Kleinasıen erforderte. eın Werk
vorgelegt, das en bisherigen Forschungsstand wesentlich erweıtert nd
vertieft nd eıine systematische, wenn auch nıcht erschöpfende Übersicht
gewährt. eın Werk enthält eıne Anzahl bisher unveröffentlichter
Denkmäler., D mehrere Kapellen 1m Goöremetal (1 39) um ersten-
mal wiıird eıne eingehende stilgeschichtliche Studie mıt ausgezeichneten
Analysen der einzelnen Malerei:en gebracht. Die Maltechnik iıst SOr
faltig untersucht worden, nd erf nennt hıer Dr Denniger, Stuttgart,
nd Dr Müller Skjold, Kaıserslautern, als se1iıne verdienten Mitarbei-
ter ach Untersuchung der stilistischen Entwicklung und der siıch
daraus ergebenden Möglichkeiten zeıitlicher Einordnung (I 15—90
bringt erf eıinen Katalog der Höhlen, Kapellen und Kirchen, die mıt
Malereı:en ausgestattet sınd, und fügt füur jedes Denkmal eınen (GGrund-

Abkürzungen der äuhger zıt1ierten Publikationen
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riß (mit Bemerkungen ZU architektonischen 1ypus) und eın Raum-
schaubild mıt Numerierung der einzelnen Darstellungen hinzu: auf-
grund des letzteren kann Nan sıch rasch über das Dekorationspro-
STammı un en Anbringungsort jeder Darstellung orıentlieren. Die
einzelnen Themen haben bestimmte Nummern (oder Buchstaben), die
durchgehend g Jeichbleiben., daß demjenigen, der bestimmte Darstel-
lungen sucht, die Arbeit wesentlich erleichtert wırd (vel das „Ord-
nungssystem der Motive“ Ende des zweıten Bandes). Ein beträcht-
licher Abschnitt des ersten Bandes 193—230) ist der Technik byzan-
tinischer Wandmalerei gew1idmet un: bringt U. den griechischen ext
des Malerhandbuchs VOoOm Berge Athos (samt deutscher Übersetzung).
soweıt sich auf die Maltechnik bezieht, mıt erläuterndem Register.
Es folgen die Resultate der Analysen (Putz, Bindemittel. Farben: T0)
bis 230) Fın Anhang on mehreren Karten wiıird nıcht zuletzt dem Be-
sucher dieser Stätten nuützlich sSe1IN: zudem bringt der Katalog jeweils
SCHauU Angaben. wıe das betreffende Denkmal erreichen ist Die
Beigabe Von 550 Abbildungen, darunter zahlreiche WFarbtafeln, zeug
VONn 1el Verständnis und Aufgeschlossenheit N seıten des Verlages.
Abbildungen VOoONn Denkmälern. die ZUMMN Vergleich herangezogen WEeTr-

den, tehlen allerdings.
Daß inhaltlich eıne SECW1ISSE Abgrenzung notwendig WAar, Wenn das

Werk VO einem Autor bewältigt werden sollte. ıst verständlich: Ikono-
graphie und UOrnamententwicklung sind nıcht einbezogen worden. Zu
diesen IThemen <x1bt Einzelstudien VO en Thierrys und Lafon-
taıne Dosogne. In der Hauptsache muß für die Ikonographie noch auf
Jerphanion zurückgegriffen werden, dessen Werk allerdings uch ıIn
dieser Hinsicht dem heutigen Forschungsstand nıcht entspricht. So bleibt
ler noch eın oroßer Bereich für künftige Arbeit.

Von besonderem Interesse für die Forschung siınd natürlich die
Datierungen, die mıt Ausnahme der wenıgen durch Inschrift datier-
ten Denkmäler hauptsächlich aufgrund stilistischer Untersuchungen
und teilweise aufgrund der Schichtenabfolge VOTSCHOMMEN werden. Die
Ornamentik ıst nıcht In die Kriterien ZUFTF Datierung einbezogen, weil
die „Laufzeit der einzelnen Motive“ weıthin unbekannt 1St (1 27

Wir gehen 1m folgenden besonders auft diejenigen Denkmäler e1IN,.
tür die erf Datierungen vorschlägt, die VON denjenigen anderer (Ge-
ehrter abweichen.

Für die Malereien der Kapelle O Göreme, der Stephanoskapelle
be1i Cemuiul SOWI1Ee derer ONn Hagios Basılios In Flevra nd Oda sieht
erf keine ausreichenden Gründe, 1112 S1Ee ın ikonoklastische Zeit
datieren: die nıcht figürlichen Dekorationen (Kreuze, Ornamente) sıind
auch außerhalb der ikonoklastischen Zeit nachzuweisen. Er schlägt eine
Datierung 111 900 oder ın den Anfang des Jhs VOTL (1 f.) Die
Diskussion ber die Existenz ikonoklastischer IDekorationen wird 1er-
mı1ıt och nıcht abgeschlossen seın Bei einem weıteren Denkmal, das

Vegl Volhach Latontaine Dosogne, Byzanz un der chrıstilıche
()sten Berlin 1968 Propyläen Kunstgeschichte,
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bisher ı1n das früheste Mittelalter (7—8 Jh.) datiert worden ist, der
sogenannten Pantokratorhöhle aı Latmos ne1g erf einer späte-
TeCnN Leitansetzung: Mitte Jh (1 ff Anm. 30 Katal 1 Abbhb
2—43). Diese Datierung wurde Thierry RevkitByz 3606 ın Frage
gestellt, sS1e neıgt eher der bisher üblichen Einordnung VO Wulff*?
erf zıicht (I 79), bei Darstellungen ähnlicher Ihemen bleiben,
die Emmanuel-Ikone Sinaikloster u11 Vergleich heran \ Die Ver-
gleichsmöglichkeiten sind jedoch spärlich: das Gesicht mıt den yroßen
Augen, die organisch durchgebildete Figur, der großzügige Faltenwurt
weichen om Pantokratorfresko ab An eiıner Entstehung der Emmanuel-
Ikone VOT dem atmosfresko wird nıcht zweiftfeln se1ın (vgl L, 5. 80)
Kın ahnlicher Stil w1€e der des Latmosfreskos laßt sich noch ın Teilen
des Kuppelmosaiks der Hagıa Sophia Thessalonike nachweisen, das
gewöhnlich In das ausgehende Jh datiert wird ein1ıge Apostelfiguren
zeıgen äahnliche stark lineare Stiltendenzen ın en Draperien: lJange,
teils dünne, teıls breitere., parallel laufende Striche, die einem selb-
ständigen, Körper losgelösten Liniensystem geworden sind. Die
Querstrichelung ber dem rechten Fuß Christi (für Beschauer) un anı

oberen Rand des VOIN Uranos gehaltenen Tuches findet sıch al Arm
des Apostels mıt em Kreuz wıeder. Der unorganische Aufbau der
Figuren 1aßt siıch ebenfalls vergleichen. An en Christusiiguren des
Latmos nd der Hagıa S5Sophia bildet das 1112 en Leib ]  CNC Pallium
e1in ovales umrandetes Schema., ıst besonders ın dem Fresko Sahnz
eıner erstarrten KFormel geworden. Die Art, w1€e das Pallium der a lil-

dorlatragenden FEngel 1 Mosaik SsSoOw1e im Fresko gegeben ıst, weıst
auch deutliche Ahnlichkeit autf hängt zwischen den Armen des
Engels (linker Engel 1m Mosaik) wWwW1€e eın sackartiges Gebilde aıt e1ın-
gezeichnetem Dreieck herab (LLL, Abb 43: Grabar . Abb 125)
ntfernter vergleichbar erscheinen unSs die erft (1 S0) heran-
EZOECHNCH Miniaturen des Codex (Garrett Nr der Princeton Univer-
SILy, dessen Figuren eınen organischeren Aufbau nd eıne klarer enNT-
worfene Draperıie zeıgen. An zweı Figuren, dem Christus und dem
Johannes, kehrt die Z.U eıner ovalen Fläche umgestaltete Partie des
Palliums wiıeder, die bei em Christus des Latmosfreskos auffällt?.
Ikonographisch ı1st das Fresko wWESCH der Beigabe des Uranos on be-
sonderem Interesse: das Motiv ıst VOoO Künstler nıcht mehr recht V  —

Die Malereı:en der Asketenhöhlen. 1N : Wiegand, ıle 1L,
Berlin 1915 lTaf
Die hierfür vorgebrachten Gründe, U. F der TON ohne Lehne, erscheinen

uUulSs nıcht ausreichend. Der TON ohne Lehne kommt 1n repräsentatıven Chrı-
stusbildern der byzantinischen Kunst noch viel späater VOT, 1m Par.grT.
tol 064 und 167 InONL, Evangiıles a V peıntures byzantınes du Al siecle
Paris 1908| Taf 142)

und Sotirıi0u, Icones du Mont Sınal (Athen 19506) Abb
5 Grabar, L’iconoclasme byzantın (Parıs 1957), Abb 125 129— 50

Weıtzmann, Die byzantinısche Buchmalereı des und Jh Berliın
1935). Abb 374 I3 57  0
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standen worden, kommt 111, 1n keiner anderen miıttelalterlichen
Darstellung e1INes thronenden Christus VOT. Weitere Abbildungen die-
SeCT Fresken (z. B das l S. 80 erwähnte Fragment e1INESs Evangelisten)
waren wıillkommen SCWESCH, da diejenigen des Wiegandschen Werkes
unzulänglich sind

Die schwierigen Fragen, die siıch bei der Untersuchung der Tokalı
Kiılise (Göreme) ergeben Weststellung nd Auseinanderhalten der
verschiedenen Schichten behandelt erf eingehend un mıt mehr
Erfolg als Jerphanion (1 Katal Ä) NAVA die Malereien der
Alten Kirche 02 a diejenigen der Vorhalle 1Ns nde des

Jhs., diejenıgen der Neuen Kıirche ebenfalls 1Ns nde des Jhs., ber
mıt Übermalungen, deren Entstehungszeit schwer festzustellen ıst
(L 26: vgl uch 36) Es ıst begrüßenswert, daß erft. dort, einer
sicheren Datierung och Hindernisse entgegenstehen, die Probleme dar-
Jegt und sich nıcht scheut, noch Fragen offenzulassen, w as mehrmals
der WFall ist

Wesentlich den bisherigen Datierungen abweichend ist die
Ansetzung der Kılıclar Kilise Göreme) 900 (L Katal. XXLV)

Restles Kinordnung basiert auf der Verwandtschaft miıt dem Par
B i 510, doch halt erf die Malereien der Kılıclar für stilistisch alter.
ohne damit wollen, daß sS1e VOorT SS8(() entstanden sind (1 20)
ewisse Vergleichsmöglichkeiten bestehen auch aıt dem Pantokratoros
Psalter Codex 61 Neben den VO erft aufgezeigten Ahnlichkeiten
möchten WIT auft weıtere FEinzelheiten hinweisen: w1€e ın der Kılıclar
Kilise finden sıch 1M Psalter, besonders fol und 212 die faltenfreien
ovalen Flächen al den Oberschenkeln einıger Figuren (1 bb
Weiıtzmann : AbbA

Für die Saklı Kilise (Göreme Kapelle Da Katal 11) schlägt erf
eıne Datierung 1070 V OF, Thierry RevUnivyBr 158 SEeiIzZz sS1e u  S

etitwa eın Jahrzehnt früher
Hinsichtlich der Tavsanlı Kiılise weicht ert (1 Katal XXXIX)

VO der bisher ansSCHOIMMCNCHN Meinung, die Entstehung ZUrr Zeit Kon-
stantıns VIL sSEe1 inschriftlich gesichert, ab uch Konstantin 11L könne
ın Frage kommen. erf erwähnt daher die Tavsanlı nıcht als erstes
mıt Sicherheit datiertes Denkmal (vel. hierzu Thierry RevLitByz 362),
nımmt jedoch eiıne Entstehung ıIn den etzten Regierungsjahren Kon-
stantıns VIIL., Iso nach Miıtte des Jhs., aus stilistischen Gründen

In der Beurteilung der Malereien der Irhala-Gruppe sind die WHor-
schungsergebnisse auch noch voneinander abweichend®. Die Agac Itı
Kilise ıst Iın em Werk der JIhierrys NouvERC 8& ff esonders hin-
sichtlich der Ornamentik eingehend untersucht worden, wobei auft
postsassanidische Elemente hingewiesen Wu_rde; eıne Entstehung 1m

Nach Jerphanion FEnde Jh nach Swoboda, Kunstgesch. AÄnzeigen
N. F.5 1961—62) 126 : nach Ihierry RevUnivBr 144 erste Hälfte der

Jh
ber die UOrthographie des Namens Irhala. nach Ihierry Ihlara, konnte

noch keine Übereinstimmung erzıelt werden.
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Frühmittelalter wurde nahegelegt. Eine spatere Datierung eiwa
Anfang 11 Jh wird on erf (1, 7i Katal L V) vorgeschlagen. Er
vergleicht die Malereien mıt armeniıschen Miniaturen. Wenn auch
SCHNAU Übereinstimmungen nıcht aufzuweisen sind, kann bei meh-

Denkmälern dieser Gruppe die Beziehungen Armenien nıcht
VO der Hand welsen. Diese Ansicht ıst I verschiedenen Fachleuten
vertreten worden, Ba VO Lafontaine Dosogne 7 d Anm. U. 410
Für die der gJleichen Gruppe angehörende Yılanlı Kilise Wäar VO  > en
Thierrys NouvERC 114 aıt Vorbehalt eine Datierung 1NSs Jh
nahegelegt worden. erf schlägt die zweıte Hälfte des 11 Jhs VO

(I 79 Katal LVL Die Autoren sind sich ziemlich eIN1E darüber, daß
diese Malereien Finzelgänger sind, wenn auch Berührungspunkte mıt
den anderen Denkmälern der Gruppe bestehen. Man kann, scheint
MIr, auch hier Beziehungen Zz.U armeniıschen Werken feststellen und uf
eınıge Einzelheiten 1m Skulpturenzyklus VO  z Achtamar (916—21) hin-
weısen, wobei natürlich al einen direkten Einfluß nıcht Z denken 181
Eine große Anzahl Fiıguren der Yılanlı Kılise, besonders die
Märtyrer Sebaste (Thierry NouvERC Taf 45 —— 48 U, d: Restle IEL,
Abb 501), iragen Gewänder, die eiwa Kniehöhe bis en Knöcheln
geschlitzt sind: ahnliche Gewänder ınden sıch ın der Dekoration
Achtamar ın künstlerisch höherstehender Ausführung 1 JDer nach OTIEN-
talıscher Art sıtzende Christus (IIL, Abb. 500) ıst mıt der siıtzenden
Figur des Königs VO Ninive ın Achtamar gzut vergleichbar, auch die
Köpfe beider Figuren stehen sıich nahe ! Die Köpfe der Heiligen (ILL
Abb 1=202) mıt ihren außerst niedrigen Stirnen und flachen Haar-
kappen sınd mıt en Köpfen der Jünger ın den Malereien Ol Achtamar
vergleichbar (Der Nersessian e a. 0 Abb.6  D, 68) In der Pürenli
Sek;i Kilise (Irhala) kehren bei einıgen Figuren die geschlitzten un
gemusterten ewänder wieder., w1€e S1Ee ıIn en Reliefs ONn Achtamar
sehen sind (Lhierry NouvERC Taf 65a) Die stärker ONn Byzanz
abhängigen Malereien der Suüumbüllü Kıiılise weıst Verfd., gestutzt uf
Vergleiche mıt Miniaturen, dem Anfang des Jhs Z.U (1 D Katal
LVJD) Von Thierry RevUniyBr 158 und besonders Lafontaine
Dosogne wird eıne wesentlich späatere Entstehungszeit ansCNOMMEN.

Eine eingehende Untersuchung ist der Karabas Kilise 1m So&anlı
ere gewidmet: 1er kommt erf (1 {f.) uUuSs technischen Gründen
(Schichtenabfolge) Zz.u dem Ergebnis, daß die Stifterinschrift VO 060/61
nıicht maßgebend für die Datierung des —  ] Zyklus seın kann  14

Von Thierry RevUnivyBr 148 und Rev  VZ 340 wird das Kın-
dringen armeniıscher Einflüsse als nıcht erwıesen abgelehnt; gemeınsame Ten-
denzen selen auft gleiche Vorstufen. GE ın der SVYTL. Kunst, zurückzuführen.

11 Thierry RevUnivBr 149, Anm. D lehnt Finflüsse VO Achtamar g'-
1erTell ab

Der Nersessılian. Aghtamar Church of the Holy Cross (Cambridge,
Mass. 1965), Abb 7’ 25,

Thierry NouvNouvERC Taf 50 b;: Der Nersessian FG Abb
Diesbezüglich vorsichtiger außert siıch Thierry 1n Cahiers Archeo-

log1ques 1967 E Z
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Neben Resten VO Malereien des Jhs dürften die Malereien im Ton-
nengewölbe noch VOT der Stifterinschrift, etwa IN 1050, entstanden se1InN.
In der Anm. genannten, ungefähr gleichzeitig mıt Restles Werk
schienenen Studie VO Thierry werden ın eıner ausführlichen Stil-
analyse YZEW1ISSE Ahnlichkeiten der Karabas Kılise mıt Mosaiken au  N
der Mitte des 11 Jhs (Hagıa Sophia, Kopl., Mosaik der Kaiserin Lo€:
Nea Moni, Chios) aufgezeigt.

Die Untersuchung der Drei-Konchen-Kirche VO Taßgar ergibt, daß
Irüher Unrecht Übermalungen ansSCNOMMEN worden sind (1 59 ff
Katal erf datiert den Zyklus un 1080:;: afontaine Dosogne

139 Anfang Jh Thierry RevUnivBr 158 östliche Apsisdie Wende des ZU MN 11 Jh
Besondere Erwartungen sind al die Untersuchung und Beurteilungder TEI Kreuzkuppelkirchen, Carıklı-, Eilmalı- un: Karanlık-Kilise

geknüpft worden., da diese Denkmäler seıt langem 1m Mittelpunkt Ol
Diskussionen standen (und och stehen). Demus hatte S1Ee ın Spat-komnenische Zeit, 1Ns nde des 12 Ihs., datiert, un: erf stiımmt
dieser Kinordnung weıtgehend /Ä indem eıne VO  — der Miıtte bis
nde des 12 Jhs reichende Entstehungszeit für die TEL Kirchen a 1ll-
nımmt *© erf SEeIiIz die Carıklı Kilise den Anfang der Entwicklung
(L, 57 ff Katal XÄXIL, XAXIID. Für die Elmalı Kilise kann erf
(L 62) auf ein1ıge Stiltendenzen hinweisen, die ın Fresken des nord-
westlichen. Bereichs der byzantinischen Kunst wiederkehren: Kurbi-
NOVO, 1191 Es handelt sıch allerdings UU ım Kinzelheiten: WwWIrTr
können ihnen och folgende hinzufügen: der Faltenwurf einıger Apo-
stelliguren (IL Abb 176—77) aßt sıch mıt demjenigen der Apostel der
Koimesis vergleichen, die Figur des Judas (11, Abbhb 181) mıt der des
Paulus. Werner welsen die Christusköpfe (IL, Abhb 182, 1. Barttracht)
YEW1ISSE Ahnlichkeiten auf!?7. Jerphanions Datierung 1Ns 11 Jh ıst ON

Thierry beibehalten worden., die hiermit ziemlich allein steht !8
Eıin kurzer Abschnitt ıst den Malereien VO Irapezunt gewidmet.

(Vgl Thierry RevkitByz 365), wobei diejenigen der Ha  s  1a Sophia
(sowie ein1ıger kleinerer Denkmäler) nıcht ın en Katalog auigenom-
iINne wurden (L H ohl WESCH des damals bevorstehenden Erschei-

des Werkes VO Talbot Rice nd anderen !?. Näher untersucht
sınd die TEL Kapellen des Sabasklosters (Katal. LXVIIUL, LAIX),

Ihe Mosaics of Norman Sicily London 1949), 4A27
Die Malereien werden VO Lafiontaine Dosogne 1592 und Von Lazarev,

Storia pıttura bızantına (Lurın 19067), 5203 ebenfalls 1Ns Jh datiert.
Vgl auch Volbach Latontaine Dosogne, Dyzanz und der christliche
Osten (Berlin 19068). 121 Propyläen Kunstgeschichte,

Hamann-McLean Hallensleben, Die Monumentalmalerei ın
Serbien un: akedonien Gileßen 1963), Abb 46

RevUnivBr 159 und Rev  VZ 364 In der Begründung weıst S1E
U, A, auft AÄhnlichkeiten zwıschen der Karanlık Kılise und dem Cod Coislin
(um 1078 der Bibl.Nat Paris hın.

The Church of Hayia Sophia at Irebizond (Edinburg 968
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ın denen sich ZUmMm eil 11 qualitätsvolle Arbeiten des Jhs 1andelt,
„die ohne Zweifel hauptstädtisches Niveau hatten“ (L, S6) Es ıst Ol

Interesse, daß sich auch 1er Übereinstimmungen vVvon „geographisch
weıt auseinanderliegenden Zentren w1€e SopoCcani und Trapezunt” auf-
zeıgen lassen. Es wird besonders auf Ahnlichkeiten ıIn der Farbgebung
hingewiesen. Leider mußte erft (L 183) mitteilen, daß die Male-
relen der östlichen Kapelle dem Verfall preisgegeben sind, W as nıcht
Üu auft Kinwirkung on Feuchtigkeit SW., sondern auch auf mutwil-
lige Zerstörungen bis ıIn die etzten Jahre zurückzuführen ıst: übrigens
nıcht der eıinNzıge all

Hinsichtlich der Datierungen wird hie und da sicher noch
FErgänzungen und Korrekturen kommen, 1€6s iıst UuSs der Beleuchtung
der strıttıgen Punkte bereits hervorgegangen. erf hat den Mut, seine
Ergebnisse nıcht 1n allen Fällen als endgültig betrachten (vgl 1L,

13) Seine Vergleiche und stilistischen Analysen haben, ebenso w1€e
die Farbanalysen, jedenfalls eıne gute Basis geschaffen, vieles geklärt
nd uf vieles aufmerksam gemacht, w äas bisher noch nıcht Eworden WaäafrLT.

vertretbar 1st, eınen frühchristlich-orientalischen Einfluß
weitgehend abzulehnen, w1€e 1m vorliegenden Werk geschieht (1 65
und 70, 1L, 141=-18): erscheint fraglich, zumiıindest solange die Gebiete
geschichtliche Zusammenhänge (diese urz ın IL, 5—7)9 Ikonographie
und Ornamentik noch nıcht eingehender untersucht worden sind. Der
Autor selbst weıst gelegentlich (1 25) auf Ahnlichkeiten mıt em
Rabbulakodex 1n Florenz (Cod Syr. Plut. 1, 56) hın Z Bisweilen siınd ın
den Dekorationsschemata ebenso w1e 1n der Ikonographie einzelner
Darstellungen deutliche Abweichungen VO Byzanz erkennbar, die auf
außerbyzantinische Einflüsse hinweisen.

Daß der Katalog keinen AÄnspruch auf Vollständigkeit echeben
kann, ıst bereits on verschiedenen Seiten gesagt worden. Kinige
Denkmäler hat der Autor nıcht besuchen können, W ads bei dem SC-
dehnten und teilweise schwer zugänglichen Gebiet ohl aum anders

erwarten wa
Die Benutzung des Werkes wird eiwas dadurch erschwert, daß der

ext (I 15—90 keine Abbildungsangaben bringt, uch nıcht die ata-
lognummern der besprochenen Denkmäler, w as em Leser einıge Mühe
des Suchens verursacht. In 1, sollen WIT wohl anstatt Philokalie
Philoxenie lesen.

Wır mussen nochmals hervorheben, daß das Buch als Werk e1iInNnes
Autors eıine durchaus beachtliche Leistung darstellt. Sie ware vielleicht
durch ein 1eam noch besser bewältigen SCWESCH, weiıl annn auch die
Vo erf. Sar nıcht oder wen1g einbezogenen Gebiete hätten untersucht
werden können. ber die Zusammenstellung VON l eams annn auch
Schwierigkeiten mıt sıch bringen, wahrscheinlich hätte Ina annı län-
erc Zeıt auf die Publikation warten mussen. Elisabeth I ucchesi Pallı

Zur Frage des syrischen Finflusses vgl U, e Laurent In der Rezension
JThierry NouvERC 1N: Revue des Etudes Byzantınes 1964 208


